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Wichtig für die ganze Familie: Zeckenschutz und Impfung  

So schützen Sie Groß und Klein im Grünen 

 

Stuttgart, den 16. Februar 2022 – Zeckenbisse können harmlos verlaufen, denn der 

Biss an sich ist nicht gefährlich. Die Gefahr liegt jedoch im Speichel der Zecke, der 

über den Biss ins Blut gelangt. Der Speichel kann die bakteriellen Erreger der Lyme-

Borreliose oder Viren in sich tragen, die die gefährliche Frühsommer-Meningoenze-

phalitis (FSME) auslösen können. Baden-Württemberg wird vom zuständigen Ro-

bert-Koch-Institut seit Jahren ununterbrochen zum FSME-Risikogebiet erklärt. Einzig 

der Stadtkreis Heilbronn ist ausgenommen. Gerade deshalb weist auch der Lan-

desapothekerverband Baden-Württemberg (LAV) regelmäßig zum Frühjahr auf die 

wichtige Schutzimpfung gegen die FSME hin. Friederike Habighorst-Klemm, Mitglied 

des LAV-Vorstandes sagt: „Wir wollen die Menschen in Baden-Württemberg dazu 

aufrufen, sich die Zecken-Schutzimpfung geben zu lassen. Alle, die im Wald oder im 

Grünen aktiv sind, sollten sich den Piks holen: Das können Gartenbesitzer, Freizeit-

sportler oder Besitzer von Hunden oder Katzen sein. Denn auch Haustiere können 

Zecken mit in die Wohnungen bringen.“  

 

Gerade die FSME kann erhebliche Komplikationen mit sich bringen – und nur die 

Impfung kann wirksam schützen. Die gesetzlichen Krankenkassen in Baden-Würt-

temberg übernehmen in der Regel die Kosten für die Impfung. Denn trotz des medi-

zinischen Fortschritts kann diese Entzündung des Gehirns und der Hirnhäute an-

sonsten auch heute noch tödlich verlaufen. Habighorst-Klemm: „Die FSME macht 

sich durch Fieber, Erbrechen und Kopfschmerzen bemerkbar – in schlimmen Fällen 

können neurologische Probleme wie etwa Lähmungen dazukommen. Wer solche 

Symptome bei sich beobachtet, sollte das bei einem Arzt abklären lassen.“  

 

Gegen die Lyme-Borreliose, eine bakterielle Infektionskrankheit, gibt es bis jetzt noch 

keine vorbeugende Impfung. Forscher:innen arbeiten jedoch aktuell daran. Der Impf-

stoff soll das Immunsystem so aktivieren, dass Menschen den Zeckenbiss sehr viel 

früher an einer deutlichen Reaktion spüren und schneller Gegenmaßnahmen ergrei-

fen können. Bis der Impfstoff aber verfügbar ist, werden vermutlich noch Jahre ver-

gehen. „Deswegen müssen wir in Risikogebieten weiterhin wachsam bleiben“, so Ha-

bighorst-Klemm. „Denn an dieser Infektion, die Nervensystem und Gelenke schädi-

gen kann, erkranken in Deutschland schätzungsweise 60.000 bis 100.000 Menschen 

pro Jahr neu.“ Typische Kennzeichen der Lyme-Borreliose sind flächige Rötungen an 

der Bissstelle sowie grippeähnliche Symptome mit Fieber und Schwellungen der 
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Lymphknoten. Sie können innerhalb von vier Wochen nach dem Zeckenbiss auftre-

ten und auch hier sollte bei entsprechenden Zeichen sofort medizinischer Rat einge-

holt werden. „Denn die Borreliose ist eine ernstzunehmende Krankheit. Die Symp-

tome können einer Demenz oder der Syphilis ähneln“, erklärt Friederike Habighorst-

Klemm. 

 

Gerade darum sei Vorbeugung so wichtig, sagt die Apothekerin und bringt ihre Tipps 

so auf den Punkt: „Schützen Sie sich mit entsprechenden Produkten vor Zeckenbis-

sen, wenn Sie viel draußen sind. Denn Zecken abwehrende Sprays oder Lotionen 

mindern das Risiko deutlich. Für Hunde und Katzen gibt es Halsbänder oder Tropfen 

fürs Fell, welche Zecken abwehren können. Wer rausgeht, sollte helle, geschlossene 

Kleidung tragen und dichtes Unterholz oder hohes Gras eher meiden. Wenn man 

wieder nachhause kommt, bitte die ganze Familie, aber auch Hunde oder Katzen 

gründlich absuchen.“  Wer dabei ein festgesaugtes Tier findet, sollte das umgehend 

mit einer speziellen Zeckenzange oder -karte entfernen, so Habighorst-Klemm. 

 

Zecken können neben der FSME und der Lyme-Borreliose noch beinahe 50 andere 

seltenere Erkrankungen übertragen. Habighorst-Klemm rät darum, alle Zecken fol-

gendermaßen zu sammeln: „Ich klebe die entfernte Zecke mit Tesafilm auf ein Blatt. 

Dann schreibe ich mit Datum dazu, auf welchem Familienmitglied die Zecke war. 

Tauchen später bei einem Familienmitglied diffuse Krankheitssymptome auf, kann 

die tote Zecke im Labor noch Jahre später analysiert werden. So kann man möglich-

erweise einem Krankheitserreger auf die Spur kommen, der durch eine Zecke in den 

Körper kam.“ 

 
Info:  

Zu diesem Thema bieten wir Ihnen einen Audio-Beitrag und ein Video an. Sie finden beides auf 

www.apotheker.de im Pressebereich abgelegt. 

 

 
Der Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V. setzt sich für die unabhängige Beratung von Patienten, 

Gesundheitsprävention und die sichere Abgabe von Arzneimitteln ein. In Baden-Württemberg gibt es rund 2.400 

öffentliche Apotheken. Der Verband vertritt die wirtschaftlichen und politischen Interessen seiner Mitglieder. Um 

das Wohl der Patienten kümmern sich im Land neben den approbierten Apothekerinnen und Apothekern auch rund 

15.000 Fachangestellte, überwiegend Frauen in Voll- oder Teilzeit. 

Der Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V. ist zertifiziert nach DIN EN ISO 9001:2015.  

 

Ihre Interviewwünsche und Rückfragen richten Sie bitte an: 

Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V.  

Frank Eickmann 

T.: 0711 22334-77, F.: -99 

mailto:presse@apotheker.de 

 

Weitere Informationen unter www.apotheker.de  

Jetzt Fan werden: Landesapothekerverband Baden-Württemberg e. V. auf www.facebook.de  
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